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Programm

Richard Strauss  „Einerlei“ (Achim von Arnim), op. 69 Nr. 3
(1864–1949) 

Juliana Kreling

Agustin Castilla-Ávilla  „Quasi piano“ For a pianist on six electric guitars (2023)
(*1974)

Gaiva Bandzinaite

Jakob Jež  „V večernem dežju“ (Milan Dekleva) (2004)
(1928–2022) 
 „Medeni preliv“(Milan Dekleva) (2004) 

 Olga Levtcheva

Agustin Castilla-Ávilla  „Caged music II“ (2005)
(*1974)  

Maria Louisa Geladari, Violine
Barbara Giusto, Gitarre

Hector Berlioz  „Le spectre de la rose“ aus „Les nuits d‘été“
(1803–1869) (Théophile Gautier) 

Márcia Massicame

Corrado Rojac  „Nel tremore“ (2024)
(*1968)  Corrado Rojac

 „Quando suona l‘acqua“ (2017)
 (Georg Trakl, Übersetzung: R. M. Rilke) 
 

Annika Sandberg

Ana Sokolovic  Szene 1. aus der Oper für 6 Frauenstimmen  
(*1968) a capella „Svadba“ (2011)

Judith Gallmetzer, Milica
Nikolett Mráz, Danica
Juliana Kreling, Lena

Varvara Nikishina, Zora
Isabell Drost, Nada

Olga Levtcheva, Ljubica

Richard Strauss  „Kling!“ (Karl Henckell) op. 48 Nr. 3 
(1864–1949)  

Nikolett Mráz
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Mitwirkende
 
 
Gaiva Bandzinaite, Klavier

Isabell Drost 
Gesangsklasse Ildikó Raimondi

Judith Gallmetzer 
Gesangsklasse Michèle Crider

Maria Louisa Geladari 
Violinklasse Anneliese Gahl

Barbara Giusto, Gitarre

Juliana Kreling 
Gesangsklasse Michèle Crider

Olga Levtcheva 
Gesangsklasse John Thomasson

Márcia Massicame 
Gesangsklasse Michèle Crider

Nikolett Mráz 
Gesangsklasse Bernd Valentin

Varvara Nikishina 
Gesangsklasse Mario Antonio Diaz Varas

Corrado Rojac, Akkordeon

Annika Sandberg, Sopran
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Gaiva Bandzinaite

Die Pianistin Gaiva Bandzinaite unterrichtet seit 1995 musikalische Einstudierung und 
korrepetiert in den Gesangsklassen der Universität Mozarteum Salzburg. Neben ih-
rer Lehrtätigkeit in Salzburg spielt sie Liederabende (Musikverein Wien, Konzerthaus 
Wien, Philharmonie in Gasteig München u.a.), tritt mit Sängern wie Violeta Urmana 
oder Wolfgang Holzmair bei diversen Festivals auf, gibt Masterclass für Sänger und 
Pianisten (an der Accademia del Teatro Maggio Musicale Fiorentino, an den Hoch-
schulen von Vilnius, Kaunas und Fiesole), macht eigene Projekte (z.B. Im Palais Witt-
genstein oder im Künstlerhaus Wien, wo es um die Zusammenhänge der Künste im 
20. Jhdt. ging). Zudem war sie als Studienleiterin des YSP der Salzburger Festspiele 
und als Aufnahmeleiterin einiger CD-Einspielungen tätig. 1998–2018 war sie offizielle 
Begleiterin des Mozartwettbewerbs in Salzburg, seit 2018 begleitet sie den Wettbe-
werb „Debut“. Mit Barbara Jernejčič-Fürst nahm sie das gesamte Liedschaffen des 
slowenischen Komponisten Marij Kogoj auf.

Isabell Drost

Isabell Drost ist eine lyrische Sopranistin die seit dem Wintersemester 2023/24 
an der Universität Mozarteum Salzburg in der Meisterklasse von Frau Prof. Ildikó 
Raimondi studiert. Ihre ersten beide Bachelorjahre verbrachte sie in der Musikhoch-
schule Köln bei Herrn Prof. Christoph Prégardien. Isabell Drost besuchte bereits 
mehrere Meisterkurse bei renommierten Professor*innen wie Klesie Kelly, Bernd 
Valentin und Brigitte Fassbänder. Des Weiteren ist sie Teil des bayerischen Landes-
jugendchors sowie Mitglied in der bayerischen Chorakademie.

Judith Gallmetzer

Geboren und aufgewachsen in Südtirol, nahm die Sopranistin Judith Gallmetzer, 
nach ihrem Schulabschluss, ihr Studium an der Universität Mozarteum Salzburg 
auf. Nach einem Jahr im Pre-College bei Aud Kjellaug Tesaker begann Judith 2019 
ihre Ausbildung in den Studiengängen BA Gesang bei Michèle Crider und BA IGP 
Oboe bei Alexandra Hajdu, die sie im Juni 2023 erfolgreich abschloss. Seit Oktober 
2023 setzt sie ihr Masterstudium in Gesang bei Michèle Crider und in der Liedklasse 
von Pauliina Tukiainen fort. Während ihres Studiums erhielt Judith zudem wichtige 
Impulse von Andreas Schmidt, Andreas Scholl, Lisa Fornhammar und Robert Holl. 
Zu ihren gesungenen Opernrollen gehören die 1. Dame in in Mozarts „Die Zauberflö-
te“, Euridice in „Orfeo ed Euridice“ von C. W. Gluck, Gasparina in „La Canterina“ von 
J. Haydn mit dem Konzertverein „Carpaccio“. Neben der Oper sang sie auch mehrere 
Sopransolopartien in Chorwerken oder Oratorien wie dem „Lobgesang“ von F. Men-

delssohn Bartholdy, dem „Stabat Mater“ von G.B. Pergolesi, Maria Magdalena im 
Oratorium „Sanctus Petrus et sancta Maria Magdalena“ von J.A. Hasse oder in Fau-
rés „Requiem“. Judith hat außerdem eine langjährige Erfahrung im Ensemble- und 
Chorsingen, da sie unter anderem bei Projekten der Audi Jugendchorakademie, des 
Chamber Choir of Europe, dem Vokalensemble des Mozarteums und dem Landes-
jugendchor Südtirol mitwirkte und in diesem Zusammenhang mit Dirigenten wie Kent 
Nagano, Karl Jenkins oder Aapo Häkkinen arbeiten durfte. Die Sopranistin ist des 
Weiteren Finalistin internationaler Wettbewerbe, Preisträgerin des Duschek-Wettbe-
werbs in Prag und gewann den Publikumspreis beim Sir Ian Stouzker Prize.

Maria Louisa Geladari

Die deutsch-griechische Musikerin wurde 1999 in Griechenland geboren und erhielt 
im Alter von sechs Jahren ihren ersten Violinunterricht. 15-jährig zog sie nach Salz-
burg und begann ihre Studien an der Universität Mozarteum Salzburg in der Klasse 
von Esther Hoppe, zunächst als Jungstudentin und anschließend im Bachelorstudium. 
Derzeit setzt Maria Louisa ihr Violinstudium im Masterstudiengang fort, in der Klasse 
von Anneliese Gahl. Vielfache Auszeichnungen ermöglichten ihr die Teilnahme an den 
außerordentlichen Projekten „Mit Musik Miteinander“ der Kronberg Akademie und 
„Operncamps“ der Wiener Philharmoniker. Wichtige musikalische Impulse erhielt sie 
außerdem bei Meisterkursen renommierter Künstler wie: Ivry Gitlis, Zakhar Bron und 
Ulf Wallin. Auftritte als Solistin, Kammer- und Orchestermusikerin führten sie bereits 
in verschiedenste Länder, wo sie die Bühne mit international angesehenen Künsterin-
nen und Künstlern teilte. Als Orchestermitglied tritt die junge Musikerin regelmäßig 
mit der Philharmonie Salzburg, dem Female Symphonic Orchestra Austria sowie dem 
Orpheus Kammerorchester Wien auf. Maria Louisa ist des Weiteren begeisterte Sän-
gerin und studiert seit 2021 Gesang in der Klasse von KS Ildikó Raimondi.

Barbara Giusto

wurde in Genua, Italien geboren. Mit 7 Jahren bekam sie ihren ersten Gitarren-
unterricht und mit 13 gewann sie ihren ersten nationalen Wettbewerb in Italien. 2005 
absolvierte sie das Diplomstudium am Konservatorium N. Paganini von Genua bei 
Anna Veschi. 2007 setzt sie ihre Ausbildung in Konzertfach Gitarre an der Universi-
tät Mozarteum Salzburg in der Klasse von Matthias Seidel und Marco Tamayo fort 
und schloss ihr Masterstudium im April 2013 mit Auszeichnung ab. 2015 folgte der 
Abschluss in Instrumental- und Gesangspädagogik an der Universität Mozarteum. 
Als Solistin und in verschiedenen Kammermusikbesetzungen hat sie Konzerte in 
Italien, Tschechien, der Schweiz, Österreich, Brasilien und Mexiko gespielt. Seit 2012 
unterrichtet sie Gitarre am Musikum Salzburg.
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Juliana Kreling

Die brasilianische Sopranistin Juliana Kreling debütierte im Alter von 18 Jahren als 
Solistin auf der Bühne des Theatro da Paz in der Rolle von „Serpina“ in „La Serva 
Padrona“. Später sang sie die Partie von „Gräfin“ in „Le Nozze di Figaro“ und wirkte 
bei Produktionen wie „Suor Angelica“, „A Moreninha“, „Amahl und die Nächtlichen 
Besucher“ und „Die Fledermaus“ (Deutschland) mit. Als Solistin trat sie in mehreren 
Konzerten im Rahmen des internationalen Cellofestivals „RICE“ auf und sang neben 
dem englischen Cellisten David Chew Bachianas Brasileiras Nr. 5 von Villa Lobos. In 
Österreich trat sie im Dom zu Salzburg und in der Franziskaner Kirche auf. Derzeit 
studiert sie in der Klasse von Prof. Michèle Crider Gesang an der Universität Mozar-
teum Salzburg.

Olga Levtcheva

Olga Levtcheva, eine gebürtige Bulgarin, wuchs in Salzburg auf. Sie absolvierte das 
Studium der Internationalen Betriebswirtschaft in Wien. Erste Gesangserfahrungen 
machte sie mit der bulgarischen Sopranistin Milkana Nikolova. Seit 2016 studiert sie 
an der Universität Mozarteum Salzburg in der Gesangsklasse von John Thomasson. 
Im selben Jahr sang sie die Rolle der Olga in der Mozarteum Opernproduktion „Eu-
gen Onegin“. Sie sang ebenfalls die Rolle des Trommlers aus „Der Kaiser von Atlan-
tis“ von Viktor Ullmann im Rahmen eines Gedenkkonzerts zum 80. Jahrestag der 
Novemberpogrome. Im Oktober 2019 gab Sie ihr Debut am Salzburger Landesthea-
ter als Marthe Schwerdtlein in Faust. In derselben Spielzeit sag Sie die Fairy in Alma 
Deutscher´s Cinderella. Weitere Bühnenerfahrung sammelte die Mezzosopranistin 
bei den Salzburger Festspielen als Trydo in Zemlinskys Oper „Der König Kandaules“, 
als Elfe in „Ein Sommernachtstraum“ und als Tischdame im „Jedermann“ neben To-
bias Moretti. Im Sommer 2022 sang Sie die Rolle der Clotilde in Bellini´s Norma beim 
Immling Festival. Olga Levtcheva tritt regelmäßig im Duo Lepop mit Pianist Vladimir 
Popov auf. Vor kurzem hat das Duo unter anderem den Liederzyklus „Masken“ mit 
Musik von Vladimir Popov und Texten von Elena Messner in Salzburg uraufgeführt. 
Diesen Sommer sang Sie die Rolle der Tisbe in Rossini´s Ceneretola in der Kindero-
pernfassung des Immling Festivals.

Márcia Massicame

Mosambikanerin, geboren 1995, begann sie ihr Musikstudium in Mosambik in der 
Xiquitsi Projekt, im Chor und in der Gesangstechnik unter der Leitung von Maria Gui-
marães im Jahr 2014. 2023 erwarb sie ihren Bachelor-Abschluss an der Escola Supe-
rior de Música de Lisboa Unter der Leitung von Armando Possante. Teilnahme an 
Meisterkursen, Nelly Miricioiu, Sara Braga Simões, Siphiwe Mckenzie, Elena Valdelo-
mar, Ricardo Francia. In der Oper war sie Giannetta in „L’Elisir D’Amore“ von G. Doni-
zetti, L,Opinion Publique In „Orpheé aux Enfers“ von Offenbach. In einem schulischen 
Kontext spielte sie Gretel in „Hänsel und Gretel“ und „Euridice in Orfeo“ ed Euridice 
von Gluck. Sie nahm auch als Solist an Liederabenden teil, die auf die klassische 
Musiksaison in Mosambik unter der Regie von Kaapo Ijas und José Eduardo Gomes. 
Ist Chorsänger des Gulbenkian-Chores. Derzeit macht sie ihren Master-Abschluss an 
der Universität Mozarteum Salzburg unter der Leitung von Prof. Michèle Crider.

Nikolett Mráz

She began her musical studies at the Kodály Zoltán Music School in Gyál. She played 
the flute for 10 years and took private singing lessons. In 2018, she was admitted to 
the Franz Liszt Academy of Music, where she completed her BA and Master’s degree 
in Oratorio and Song Singing. In 2017, she was awarded the National Scholarship for 
Young Talents. She has worked with Ádám Medveczky, Dávid Mester, Péter Erdei, 
Norbert Nemes László, the Mendelssohn Chamber Orchestra and the early music 
ensemble Ábrahám Consort. Thanks to her choir background, she has sung abroad 
extensively, including in Birmingham, London, Peking and Shanghai, and has also 
performed as a soloist at these concerts. In the summer of 2021 she attended the 
Musicum Laude masterclass with Klára Kolonits. In 2022, she made her debut at the 
Eiffel Hall of the Hungarian State Opera House, performing the role of the Peaseblos-
som fairy from Britten‘s opera Midsummer Night’s Dream. In 2022, she was awarded 
the National Scholarship for Higher Education. She has sung at the CSAK! festival 
in Csenger, Bartók Radio, the Petőfi Museum, the Royal Castle in Gödöllő, Festetics 
Palace and the Hungarian Music House. From the winter semester 2023, she will 
continue her studies at the Mozarteum University Salzburg in department of Opera 
and Musical Theatre. She studies with Bernd Valentin, Gernot Sahler and Alexander 
von Pfeil. She could have played the character Elisabeth Zimmer in Hans Werner 
Henze’s opera Eligie für junge Liebende. In the summer semester, she will perform La 
Contessa from Mozart’s Le nozze di Figaro.
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Varvara Nikishina

Die Sopranistin Varvara Nikishina wurde 2003 in Jekaterinburg geboren. Ihre 
Schulzeit verbrachte sie im Jazzchor der Kinderphilharmonie, mit welchem sie an 
Wettbewerben in Städten wie Tokio, Hongkong, Moskau und Montreux teilnahm. Seit 
Oktober 2021 studiert sie Gesang an der Hochschule für Musik Hanns Eisler Berlin. 
Momentan studiert sie im Rahmen eines Erasmusprogrammes in Salzburg an der 
Universität Mozarteum. Als Sopransolistin war sie bereits in Produktionen in der Mu-
sikakademie Rheinsberg („And then no sound“) oder im Kühlhaus Berlin („My name 
is“) zu erleben. 2023 war sie Stipendiatin der 15. Lotte Lehmann Akademie in Perle-
berg und wurde zudem mit einem Stipendium der Giovanni Omodeo Stiftung belohnt. 
In Salzburg sang sie als Solistin in zahlreichen Auftritten. Besonders erwähnenswert 
darunter sind Barockmessen und Konzerte mit Vokalmusik von Georgi Sviridov.

Corrado Rojac

Corrado Rojac began studying accordion in his home town, Trieste, under Eliana 
Zajec. In 1994 he graduated from the Cherubini Conservatory in Florence where he 
was the first Italian to graduate in accordion from the Conservatorio di Stato. Rojac 
was one of the first professors of accordion at any of the Italian state institutions. He 
teaches at the Conservatorio Tartini in Trieste. Rojac has played in renowned music 
halls such as Teatro Regio in Turin, the Academic Institution Concert in Rome and 
the MITO Festival in Milan. Recent performances include the Second Exhibition of 
Contemporary Italian Music at the Conservatory in Beijing. In 2003 Rojac was ac-
cordionist in residence for the Laboratory of Contemporary Music of Azio Corghi at 
the Accademia Chigiana in Siena. In 2010 and 2011 Corrado Rojac was involved in a 
project regarding the new contemporary literature for accordion promoted by the 
Harvard University in Boston. In 2011 he recorded a CD entitled “Variazioni” for Limen 
of Milano that was broadcasted several times on national radio stations and brought 
him the “Orpheus Award” in 2012. In 2013 he published 1839: la fisarmonica di Gi-
useppe Greggiati, the book that represents a first step of the Italian accordion world 
into philology. He is also engaged in composition. After graduating in 2015 from the 
Conservatory of Milan with a degree in Composition under the guidance of Alessan-
dro Solbiati, Corrado Rojac participated in courses and seminars with various com-
posers, such as Azio Corghi, Brice Pauset, Joshua Fineberg and Luca Francesconi. 
His compositions have been commissioned by important musical institutions, like 
the Accademia Filarmonica in Bologna and the Divertimento ensemble in Milan, and 
have been performed in important international festivals, such as Nuova Consonan-
za (Rome), Trieste Prima (Trieste), Adesso musica (Milan), L’art pour l’Aar (Bern) and 
World Music Days (Ljubljana) among others. His music has been performed by var-

ious ensembles, such as Bit20 from Norway, conducted by Jonathan Stockhammer, 
and MDI from Milan, conducted by Robert Platz. His works have been published by 
Bérben (Ancona), Sconfinarte (Milano) and EDSS (Lubiana).

Annika Sandberg

Die Sopranistin Annika Sandberg wurde in Stockholm, Schweden, geboren und 
schloss 2019 ihr Bachelorstudium an der Opernhochschule Stockholm ab. Danach 
zog sie nach Salzburg, um ein Masterstudium in Lied und Oratorium bei Wolfgang 
Holzmair (Lied) und Andreas Macco (Gesang) zu absolvieren. Zusammen mit der Pia-
nistin Juliane Sophie Ritzmann gewann Sandberg den 1. Preis beim Großen Liedpreis 
von HIDALGO, München, 2023. Nur wenige Wochen zuvor erreichte das Duo das 
Semi-Finale des Internationalen Schubert Wettbewerb Dortmund. Neben verschie-
denen Liederabenden, an denen sie während ihres Masterstudiums teilnahm, trat sie 
als Sopran-Solistin in Brahms Ein Deutsches Requiem, mit dem Sinfonieorchester 
Universität Mozarteum Salzburg und dem Mozarteum UniChor unter Leitung von 
Jörn Andresen auf. Darüber hinaus trat sie in der Lukaskirche in Dresden auf, wo sie 
das Sopransolo in Carmina Burana mit dem Universitätschor Dresden, unter Leitung 
von Christiane Büttig, singen durfte. Im Sommer 2019 sang sie ihr internationales 
Debüt in der Titelrolle der Oper Martha von Friedrich von Flotow an der Kammeroper 
Schloss Rheinsberg in Deutschland. Außerdem nahm sie an deren Operngala mit 
dem Brandenburgischen Staatsorchester Frankfurt teil. Während ihres Studiums an 
der Opernhochschule Stockholm übernahm sie Partien wie Zerlina in W. A. Mozarts 
Don Giovanni, Euridice in C. W. Glucks Orfeo ed Euridice und Cis in B. Brittens Albert 
Herring. Im Rahmen des Erasmus-Programms absolvierte sie zudem ein Semester 
am Conservatorio di Musica Luigi Cherubini in Florenz, Italien. 2015 gewann sie den 
ersten Preis beim Wettbewerb Dalasolist und hatte das Privileg, mit dem schwedi-
schen Orchester Dalasinfoniettan aufzutreten. Im selben Jahr gab sie ihr professio-
nelles Debüt als Linnea in der zeitgenössischen Oper Der silberne Vogel von Mats 
Larsson Gothe. Die Oper wurde sowohl im Konzertsaal Vattnäs Concert Barn aufge-
führt als auch im schwedischen Rundfunk ausgestrahlt.
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Alle Angaben basieren auf den in der Abteilung für PR & Marketing eingegangenen Programmvorlagen!


